
Insgesamt konnte dieHannover-
sche Volksbank ihren Gewinn im
Vorjahr von 62,2 auf 62,5 Millionen
Euro steigern, die Bilanzsumme
liegt erstmals über 7 Milliarden
Euro.EinFaktorwardabei ausSicht
von Vorstandschef Jürgen Wache
auch der Gewinn von Marktantei-
len im Firmenkunden-Geschäft.

Dabei nannte Wache auch die
Sparkassen. Auch diese hätten Zu-
wächse bei regionalen Firmen zu
verzeichnen. In der Corona-Krise
hätten Volksbanken und Sparkas-
sen zusammenmehr als 80 Prozent
aller Anträge auf Staatshilfen auf
den Weg gebracht – „nicht für die
großenKonzerne, aber für den brei-

ten regionalenMittelstand“.
Wache kündigte an, auch für das

laufende Jahr eine Dividende von
5,5 Prozent vorzuschlagen.Mitglie-
der, die die übliche Einlage von 500
Euro geleistet haben, würden dann
27,50 Euro bekommen.

Der frühere Börde-Vorstand und
jetzige Personalchef Jörg Biethan

berichtetevoneinerCorona-Prämie
von 1500 Euro für Vollzeit-Kräfte
und Azubis. Teilzeit-Mitarbeiter
hätten entsprechend weniger be-
kommen. Besonders habe er sich
gefreut, dass die Mitarbeiter bei
einer bundesweiten Umfrage der
Bank als Arbeitgeber die Bestnote
gegeben haben.

Banker im Studio: Jörg Biethan, Jürgen Wache und Marcus Hölzler (von links) vor Beginn ihrer virtuellen Bilanz-Pressekonferenz. Foto: hannoversche volksbank

Tatzeitraum eingrenzen, den Tä-
tern kam sie jedoch nicht auf die
Spur. Nur eine Woche später, An-
fang April, klirrten Fensterschei-
ben an der nahe gelegenenGrund-
schule und an der Oberschule gin-
gen gewaltsam sechs Fenster zu
Bruch. „Das ist ein sinnfreier Akt
von Zerstörungswut“, sagte Ge-
meindebürgermeister Alexander
Huszar damals. Zudem waren die
Sachbeschädigungen ein Indiz da-
für, dass die Jugendlichen sich
nicht an die coronabedingten Kon-
taktverbote hielten. Das tun sie of-
fenbar noch immer nicht, erst im
Januar musste die Polizei an der
Oberschule wieder junge Men-
schen darauf hinweisen. „Wir be-
halten die Oberschule Söhlde wei-
ter im Blick“, erklärt Ingrid
Wiltzsch, Leiterin des Kriminal-
ermittlungsdienstes im Polizei-
kommissariat Bad Salzdetfurth.

Schulleiterin Ina Sykulla forder-
te nach den Straftaten eine Video-

überwachung für die Oberschule.
Da die Überwachung aus Daten-
schutzgründen nicht so ohne Wei-
teres möglich ist, musste nach an-
deren Lösungen gesucht werden.
Vor den Sommerferien setzten sich
daher Vertreter der Söhlder Ver-
waltung, des Landkreises, der
Schule und der Polizei an einen so-
genannten Runden Tisch. Ein Er-
gebnis aus der Rundewar, dass das
Schulgelände besser beleuchtet
werden soll. „Der Schulhof und der
Haupteingang sind nun gut ausge-
leuchtet“, sagt Ina Sykulla. Außer-
dem sei der Schulhof nun einge-
zäunt und nicht mehr ohne Weite-
res erreichbar.

Ob die ersten Maßnahmen für
den Erfolg mitverantwortlich sind
oder sich aber die Zusammenset-
zung der randalierenden Gruppen
geändert hat, vermag auch Sykulla
nicht zu sagen. Sie ist nur froh, dass
die Zerstörungswut offenbar ein
Ende hat. Ein Folgetermin für den

RundenTisch sei geplant gewesen,
aber da hat die Corona-Pandemie
den Plan durchkreuzt.

Ingrid Wiltzsch appelliert auch
weiterhin an Söhlder, im Bereich
derOberschuledieAugenoffenzu-
halten und eventuelle Sachbe-
schädigungenderPolizeiBadSalz-
detfurth unter 0:5063 /9010 zu
melden.

Am Hallenbad in Söhlde wurden im
vergangenen Frühjahr drei Scheiben
eingeschlagen.

Foto: hans-theo Wiechens

Häuser werden überall attraktiver
Bilanz der Börde-Volksbank: Immobilien-Boom erreicht die Randgebiete / Gewinn gesteigert

Kreis Hildesheim. Immobilien in den
Randgebieten des Landkreises sind
inzwischen deutlich gefragter als
noch vor zwei oder drei Jahren. Zu
diesem Ergebnis kommt die Volks-
bank Hildesheimer Börde, wie Nie-
derlassungsleiter Marcus Hölzler
bei der Bilanz-Pressekonferenz der
Hannoverschen Volksbank, zu der
die Börde-Bank seit gut einem Jahr
gehört, am Mittwoch erklärte. Der
Immobilien-Boom habe sich im Co-
rona-Jahr 2020 noch verstärkt.

Mehr als 300 private Baufinan-
zierungen habe das Kreditinstitut
im Vorjahr im hiesigen Geschäfts-
gebiet vergeben, das seien etwa
zehn Prozentmehr als 2019. Die Im-
mobilien-Vermittlung sei in ähnli-
chemMaßegewachsen, sagteHölz-
ler: „Wenn wir ein Haus online ge-
stellt haben, hat sichmeist nachwe-
nigen Tagen ein Käufer gefunden.“

Und das habe ausdrücklich nicht
nur für gefragte Wohngebiete ge-
golten, betonte er. Er rechne auch
weiterhin damit, dass sich die Im-
mobilienpreise in den ländlichen
Regionen des Kreises „fest“ entwi-
ckeln würden – was übersetzt aus
dem Finanzdeutsch „stabil bis hö-
her“ bedeutet.

Der erhöhte Bedarf an Immobi-
lienkrediten trägt ebenso zum
Wachstum des Kreditgeschäfts bei
wie die vermehrte Vergabe von
Darlehen an Geschäftskunden. Da-
durchkonntedieVolksbankdenEf-
fekt, dass der Zinsüberschuss sinkt,
zumindest abmildern. Der Zins-
überschuss ist die Differenz zwi-
schen den Zinsen, die eine Bank
selbst für geliehenes Geld zahlt,
und denen, die sie von ihren Kun-
den kassiert. Er wird seit Jahren
kleiner, weil die Zinsen niedrig sind
und ältere, teurere Kredite auslau-
fen.

Von Tarek Abu Ajamieh

Hält Licht die Randalierer ab?
Die Verantwortlichen für die Sachbeschädigungen 2020 an der Oberschule Söhlde

konnten nicht ermittelt werden / Trotzdem ist Ruhe am Ortsrand eingekehrt

Söhlde.An der Söhlder Oberschule
ist Ruhe eingekehrt und das nicht
nur, weil derzeit kein Unterricht
stattfindet. Seit Monaten gibt es
keine neuen Sachbeschädigungen
mehr zu vermelden. „Das ist ein-
fach super“, freut sichSchulleiterin
Ina Sykulla. Noch im vergangenen
Frühjahr sah das ganz anders aus.
Eingeschlagene Fenster, brennen-
de Mülltonnen. Die Täter aller-
dings wurden bisher nicht gefasst.

Im März brannten drei Papier-
container auf dem Schulgelände,
wenige Tage später musste die
Polizei erneut in die Straße Hin-
term Knick fahren. Unbekannte
hattendieScheibederEingangstür
zur Sporthalle der Oberschule ein-
geschlagen. Auch Glaselemente
der Eingangstür der Klein-
schwimmhalle und zwei Fenster
waren zerstört worden. Die Polizei
Bad Salzdetfurth konnte zwar den

Von Andrea Hempen

Modellprojekt
Starkregen

hat begonnen
Online-Veranstaltung

für die Bürger

Bad Salzdetfurth. Als eine von
zwei Gemeinden in Niedersach-
sen bekommt Bad Salzdetfurth
die Chance, fachliche Strategien
zu entwickeln, um starkregenbe-
dingte Überflutungsschäden in
Zukunft zu vermeiden oder zu-
mindest zu vermindern. Die Stadt
lädt deshalb gemeinsam mit der
Kommunalen Umwelt-AktioN
Niedersachsen (UAN) alle Bürger
zu einer Online-Bürgerversamm-
lung amDonnerstag, 25. Februar,
von 18 bis 19.30Uhr ein.

BürgermeisterBjörnGryschka:
„Die Erfahrungen der Bürger vor
Ort sind wichtig und können Ein-
flussaufdieErgebnissenehmen.“
Er hofft, dass sichdeshalb zahlrei-
che Anwohner für die Informa-
tionsveranstaltung anmelden, die
pandemiebedingt nur online
stattfinden kann.

DasProjektsiehtvor,dassunter
den verschiedenen naturräumli-
chen Gegebenheiten im gesam-
ten Stadtgebiet Starkregenvor-
sorgekonzepteerarbeitetwerden.
Fachliche Unterstützung erhält
die Stadtverwaltung dafür von
spezialisierten Ingenieuren. Ziel
ist es, starkregenbedingte Über-
flutungsschäden indenOrtslagen
zu vermeiden oder zumindest zu
mindern. Dazu sollen Gefähr-
dungskarten und Risikoanalysen
erstellt werden. Auf diesen
GrundlagenwerdenlokaleHand-
lungskonzepte mit konkreten
Maßnahmenempfehlungen zu-
sammengestellt.

In demProjekt sollen unter an-
derem die folgenden Fragen ge-
klärt werden: Wohin fließt das
Wasser bei Starkregen? Welche
Bereiche sind besonders gefähr-
det?WiekannichalsGrundeigen-
tümer aktiv werden und vorbeu-
gendhandeln?

Alle interessiertenBürger kön-
nen mitwirken und sind eingela-
den, an der öffentlichen Online-
Bürgerversammlung teilzuneh-
men. Während der Veranstaltung
sammelnVerwaltungsmitarbeiter
und Ingenieure die Wortmeldun-
gen und beantworten Fragen.
Den Teilnahme-Link für das
Zoom-Meetingundweitere Infor-
mationen gibt es auf der Home-
page der Stadt Bad Salzdetfurth.
Bis zu 300Bürger können teilneh-
men.

FürweitereRückfragen stehen
im Fachbereich Bauen, Wohnen
und Umwelt Christoph Oeltze
unter derTelefonnummer 05063/
999-169oder imFachbereichBür-
gerservice, Bildung undOrdnung
Lukas Kaesler unter 05063/999-
125 zurVerfügung.

Von Ulrike Kohrs

Alfeld sucht
Impfpaten

für Senioren
Alfeld. Die Stadt Alfeld sucht Eh-
renamtliche, die bereit sind, älte-
ren Mitbürgern beim Bemühen
um Impftermine zu helfen. „Die
Hürden, einen Termin zu bekom-
men, erweisen sich als deutlich zu
hoch. Aus vielen Gesprächen mit
Betroffenen habe ich erfahren,
dass diese sich mehr Unterstüt-
zung wünschen“, erklärt Bürger-
meister BerndBeushausen (SPD).

Wer helfen will, kann sich im
Rathaus melden. Die Verwaltung
will die Aktion koordinieren und
führt eine Unterstützerliste, um
bei Nachfragen ältererMitbürger
zwischen Betroffenen und Impf-
paten zu vermitteln.

Da gerade über 80-Jährige zur
höchsten Risikogruppe gehören,
sollen sich persönliche Kontakte
auf ein Minimum beschränken.
„Eine Unterstützung durch die
Impfpaten wird sich in der Regel
auf eine telefonische Kontaktauf-
nahmebeschränken.“

Für alle, die sich als Impfpaten
engagieren wollen: bitte wenden
Siesichunter info@stadt-alfeld.de
an uns oder rufen Sie unter
05181/703105 an. abu

Dötzum:
Brand in

einem Keller
Dötzum. In einemKeller in einem
MehrfamilienhausamPfingstan-
ger in Dötzum ist am Mittwoch
aus ungeklärter Ursache ein
Brand ausgebrochen. Zunächst
rückte die um 16 Uhr alarmierte
Ortsfeuerwehr Gronau aus. Weil
die Einsatzkräfte das Feuer
schon bei der Anfahrt sehen
konnten, erhöhte Einsatzleiter
Tobias Oelker die Alarmstufe.
Kräfte aus demDespetal und Be-
theln wurden nach alarmiert.
Beim Eintreffen wurden sofort
zwei Trupps unter Atemschutz
zur Brandbekämpfung im Keller
eingesetzt. Die hatten die Flam-
men schnell unter Kontrolle. Ins-
gesamt waren 60 Feuerwehrleu-
te mit elf Fahrzeugen im Einsatz.
Da Stromleitungen beschädigt
worden sind, wurde das Gebäu-
de vom Stromnetz genommen.
Die Ermittlungen zur Brandursa-
che hat die Polizei Hildesheim
übernommen. uli

Was plant der Welfenchef mit der Marienburg?
Ernst August von Hannover fordert das Schloss zurück – allerdings soll dies an eine österreichische GmbH gehen

Kreis Hildesheim. Der Familienstreit
hat eine neue Eskalationsstufe er-
reicht: Ernst August Prinz von Han-
nover hat seinen gleichnamigen
Sohn verklagt. Dieser soll unter an-
derem die Marienburg wieder her-
geben, die der Vater ihm 2004 ge-
schenkt hat.

Nach Auskunft des Landgerichts
Hannover hat der Senior seine An-
sprüche allerdings imWesentlichen
an eine österreichische GmbH ab-
getreten, die mit ihm gemeinsam
gegen den Sohn klagt. Nicht an den
Vater, sondern an diese GmbH sol-
len Gegenstände und Grundstücke
übertragen werden, um die es in
dem Streit geht – nach Informatio-
nen der HAZ zählt dazu neben
Schmuck und Gemälden auch die
Marienburg selbst.

Bei der Gesellschaft handelt es
sich umdie EAHBetreibungsgmbH
Salzburg. Als deren Geschäftsfüh-
rer fungiertMalteBerlin, einAnwalt
von Ernst August senior, an dessen
Büroadresse in Salzburg prakti-
scherweise auch die GmbH ihren
Sitz hat. Diese soll sich mit Handel,
Erwerb und Durchsetzung von For-
derungen im In- und Ausland be-
schäftigen. Sollte der Vater mit sei-
ner Klage gegen den Sohn Erfolg
haben, würde die Marienburg also
nicht im Familienbesitz der Welfen
bleiben –undwasdannausdenein-
geforderten Kunstschätzen würde,
wäre ungewiss.

ZuDetailswillRechtsanwaltBer-
lin sich nicht äußern. Er lässt jedoch
wissen, dass Ernst August senior in
den vergangenen Monaten eine
„WelfenPrivatstiftung“undweitere
Gesellschaften gegründet habe –

„um sicherzustellen, dass seine be-
rechtigten Ansprüche auch nach
seinem Tod weiter verfolgt wer-
den“.

Bei der Niedersächsischen Lan-
desregierung geht man allerdings
nicht davon aus, dass der Vater sich
in dem Rechtsstreit durchsetzt. Kul-
turminister Björn Thümler erinnert
daran, dass schon vor zwei Jahren
ein Gutachten des Juristen Peter
GötzvonOlenhusenzudemSchluss
kam, dass Ernst August junior
Eigentümer der Burg sei. Dieser ha-
be das Schloss vor einem Jahr also
rechtmäßig in eine Stiftung über-
führt, in der das Land den Ton an-
gibt. Das Verfahren vor dem Land-
gericht habe auch keinen Einfluss
auf die Sanierung des Schlosses,
heißt es im Ministerium. Die Ma-
rienburg soll für insgesamt 27 Mil-
lionen Euro renoviert werden.

Von Simon Benne

Zankapfel unter Welfen: die Marienburg bei Pattensen.
Foto: Julian stratenschulte/dpa
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